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Amtlicher Ceil.
an öie Herren Bürgermeister der Kreises.

In diesem Etatsjahre stehen dem Kreisausschuß wieder
Wtel zur Ausbildung eines Gemeindeobstbaumwärters
.«t Verfügung . Der Hauptkursus findet im März , der
Mchkursus im August k. Js . statt . Der Zögling erhält
Mt, Wohnung und Unterricht unentgeltlich , so daß er
hxzw. die Gemeinde nur die Kosten der zweimaligen Hin¬
zu- Herreise zu tragen hat.

Ich fordere Sie auf , Anträge , unter Bezeichnung der
son des auszubildenden Baumwärters bis spätestens

im1. Januar 1916 hierher einzureichen.
Selbstverständlich dürfen nur durchaus zuverlässige und

ignete Personen , von welchen anzunehmen ist, daß sie
Kursus mit Erfolg besuchen werden , in Vorschlag ge-

cht werden . Der Bericht hat eine gutachtliche Aeutze-
>g hierüber , unter Angabe des Alters , Berufs usw. des
'"^ enden zu enthalten . Es empfiehlt sich, mit dem-
... schon vorher einen Vertrag nach dem im Kreisblatt
150 pro 1886 abgedruckten Muster abzufchließen . Der

.rag ist dem Anträge beizufügen.
Dillenburg , den 18. November 1915.

Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. : Meudt.
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an die Herren Bürgermeister und die Magistrate
des Krcifcs

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 1. April
ds. Js . im Kreisblatte Nr . 82 ersuche ich, etwaige An¬
träge auf Gewährung von Prämien aus Kreismitteln für
des Wwalzen neu Überschrottelter Vizinalwege (nicht auch
m Ortsstraßen ) pro 1915 bis spätestens zum 15. Dezember
ds. Zs. einzureichen . Später eingehende Anträge werden
nicht berücksichtigt.

Dillenburg , den 18. November 1915.
str Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. : Meudt.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Hermann Sahm in Heisterberg zum

kchöffen dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.
Dillenburg , den 18. November 1915.
> Der König !. Landrat : I . V. : M e u d t.

land verschworen hatte , aber seine angeführte Unschulds-
erklarung spricht genau das Gegenteil von dem aus , was
er von jeher als leitender Politiker und insbesondere als
Präsident der Republik bezweckt hat.

Die vollgültigen Beweise dafür enthalten die „bei
grschen Aktenstücke 1905 bis 1914", die kürzlich unser Aus¬
wärtiges Amt herausgegeben hat . Die hier wiedergegebenen
gesandtschaftlichen Berichte an die belgische Regierung haben
immer wieder darauf hingewiesen , daß vornehmlich durch
und unter Poinearee die Kriegshetzerei und Kriegssucht
m Frankreich zu bedrohlichster Höhe angeschwollen sind.
Poinearee , so heißt es einmal in den Berichten , ist Lothrin¬
ger und läßt keine Gelegenheit vorübergehen , daran zu
erinnern . Seine Wahl zum Präsidenten , wird betont , be¬
deutet eine Kundgebung jener alten französischen Ruhm-
und Eroberungsgier , die lange Jahre hindurch zurückge¬
treten war . Im Februar 1913 schrieb der Gesandte Bel¬
giens in Paris dem Minister des Aeußern in Brüssel:
„In den bewegten Zeiten , in denen sich Europa befindet,
liegt hier die Gefahr , die die Anwesenheit des Herrn Poin-
earee im Elhsöe (Präsidentschaftspalaste ) bietet ." Im Jahre
darauf , 1914, wiederholte derselbe Gesandte , daß Poinearee
eme Gefahr für Europa durch seine kriegshetzerische Politik
bilde , die er planmäßig seit dem Tage schon verfolgt habe,
an dem er als Ministerpräsident an die Spitze der Regierunq
gestellt worden war.

Die Schuld Poinearees als des Hauptträgers der gegen
Deutschland gerichteten Kriegspolitik Frankreichs bestätigt
neuerdings auch ein Franzose , und zwar einer der politisch
hervorragendsten , der ehemalige Ministerpräsident und Sena¬
tor Elemeneeau , indem er in seiner Zeitung „Der ange¬
kettete Mensch" am 20. Oktober feststellt , daß „die rus¬
sisch-serbische Gemeinbürgschaft diesen Krieg entfesselt hat ".
Zu dieser aber gehört untrennbar die französisch -englisch«
Gemeinbürgschaft , und der Beweis von der Kriegsschuld
Poinearees erstreckt sich auch auf seine Mitschuldigen in
London und Petersburg , die sich ebenso unschuldig gebärden
wie jener.

Bekanntmachung.
Der Schöffe Ernst Winkel in Heisterberg ist mit der Ver-

ättung des Bürgermeisters in Verhinderungsfällen von mir
»iiwstragt worden.

Dillenburg , den 16. November 1915.
Der König !. Landrat : I . V. Meudt.

Pi«

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 20. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Monitore , die Westende  beschossen , zogen

Bekanntmachung.
Seitens des Herrn Landrats in Weilburg ist die Ab-

: ljabrßk«! Mmig des Viehmarktes Lu Mengerskirchen  am
fett,  Huw » November wegen der starken Verbreitung der Maul - und
lhaas 2t' « uenseuche auf dem Westerwald untersagt worden.

Dillenburg , den 22. November 1915.
Der König!. Landrat: I . V.: Meudt.
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I>ie „unlebuldigen “ Kriegshetzer.

:man«'

)S.

Uuf

eldens

innige
. von

dkhr und mehr schwindet  unfern Feinden auch der
«Rest der Hoffnung,  daß sie das Ziel des Krieges,
'sie « ngezettelt und entzündet haben , Deutschlands Ver¬
eng , erreichen . Um so mehr aber wächst die Furcht
Hauptanstifter und Hauptschuldigen vor der Verantwvr-
" vor der Rechenschaft , die sie werden ablegen müssen,

ihr Verbrechen den von ihnen verhetzten und ver-
ftot Völkern mit dem ganzen Verderben , das sie über
sftaufbeschworen haben , offenbar geworden sein wird,
s« näher die Stunde der Abrechnung  heranrückt,
" "cher klammern sich die verantwortlichen Schuldigen
5«, große Lüge , daß sie am Kriege unschuldig
Innrer seien , die kein Wässerchen getrübt haben . Ein
West , das jetzt an der Front der Franzosen tausende
verbreitet wird , enthält Erklärungen Poinearees und
^vis, des Oberhauptes und des Ministerpräsidenten
Reichs, über ihre Schuldlosigkeit . Poinearee beruft

sein Gewissen und seine Seelenruhe und sagt dann:
I sra™ Augenblick haben wir versäumt , uns zu bemühen,

Wort und Tat das drohende Kriegsgewölk zu zer-
*• Allein seit langem war dieser wahnwitzige An-
S«gen den europäischen Frieden von unversöhnlichen
® gewollt und vorbereitet . Wir sind die unschuldigen
des brutalsten und klüglichst vorbedachten Angriffs

Bj- Ebenso beteuert Viviani , daß „Frankreich und
Mrbündeten trotz ihrer ausgesprochenen Friedensliebe

t̂ Ege gezwungen wurden ".
Lüge bleibt also noch immer eine der Hauptwaffen

^Veldzuge der Franzosen . Dagegen haben wir keine
kAbwehr als den unermüdlichen Nachweis , daß Frank-
.̂ '«ger als vier Jahrzehnte wie in seiner gesamten

w auch in Schule und Haus , in der Presse , auf dem
'in Erzählungen und Unterhaltungsschriften plan-
«rnen leidenschaftlichen Haß , der sich einmal im
entladen mutzte, gegen Deutschland gezüchtet hat.

hat alle Gerechtigkeit Deutschland gegenüber
, die Erkenntnis des unzweideutigen deutschen

nswillens verhindert und die Einsicht versperrt , daß
and nie und nimmer die Absicht hegte, Frankreich

tz ŵilen . Poinearee . das Staatsoberhaupt Frank-
J pu’[t  zwar jetzt die Rolle des Unschuldigen , der
^ " ung davon gehabt habe , daß sich Frankreich mit
I ^" d Rußland zum Vernichtungskriege gegen Deutsch«

sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien wieder zurück.
An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -, Minen-

und Handgranatenkämpfe.
Gestlichrr Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse,
valkan -kriegrschauplatz:
Nova Varos , Sjeniea und Raska  sind besetzt,

im Jbartale ist Dren  westlich des Kopaonik und Prepolae
erreicht.

Achtzehnhundert Serben
wurden gefangen  genommen , vier Geschütze  erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

. italienischer Kriegsschauplatz: Tie Kämpfe im Gürzijchen
dauern fort Der Brückenkopf von Görz  wurde wieder an

vergeblich  angegriffen , die Stadt eine
stunde lebhaft , dann mäßig beschossen. Im Nordteil der Hoch-
flache von Doberdo  erneuerte der Feind seine Vorstöße mit

' l,rnTt~n gegen unsere Stellungen am Nordhang
mR Sa L 9?\ d,l lei afö "uch gegen den Abschnitt von

san Martino . Mehrfach kam es zum Handgemenge . Die Jta-
' ^ ruiurden überall zurückgeschlagen; unsere Kampflinie ist

nach wie vor tn unseren Händen . Dasselbe gilt auch von un-
seren Stellungen bei Zagora , wo der Gegner nächst der Straßen-
sperre emdrang , in erbittertem Nahkampf aber wieder voll¬
ständig vertrieben wurde . Unsere Flieger bedachten Verona,
Vicenza, Tncesnno , Udine und Cerdigna .no mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armee des Generals der
Infanterie v. Köveß hat Noda Varos  besetzt und die Linie
Siemea - Tugapoljano - Raska überschritten . Südöstlich von
Raska nahm eine k. und k. Brigade zweitausend  Serben
gefangen. Die deutschen Truppen des Generals von Gallwitz
kämpften südlich des Prepolae -Sattels , die Armee des Generals
Boiadjefi im Gebiete von Goljak Planina . Der Feind wurde
pnst gestern durch die Waffen der drei verbündeten Heere vom
letzten Stück altserbischen Boden vertrieben.

Großes Hauptquartier , 21. Nov. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
An der Bahn Upern - Zonnebeke  gelang eine größere

Sprengung unserer Truppen in der feindlichen Stellung . Fran¬
zösische Sprengungen südöstlich Souchez und bei Comb res
hatten keinen Erfolg . Bei Souchez kamen wir den Fran¬
zosen in der Besetzung des Sprengtrichters zuvor und behaup¬
teten ihn gegen einen Angriffsversuch.

Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen lebhafte
Fcuerkämpfe.

Unsere Flugzeuge  warfen auf die Bahnanlagen von
Poperinghe und Furnes  eine größere Zahl Bomben ab;
es wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber sagt in seinem Bericht vom
15. Oktober über unseren Angnff südwestlich von Loos  am 8
Oktober , daß nach zuverlässigen Schätzungen 8000 bis 9000 ge¬
fallene Deutsche vor der englisch-französischen Stellung gelegen
hatten . Drese Behauptung ist freie Erfindung.  Unser
Gesamtverlust  an Gefallenen , Vermißten und an ihrer
Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann.

Grstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
valKan -Kriegrschauplatz:
Deutsche Truppen der Armee des Generals von Követz

haben Novibazar  besetzt. Die Armee des Generals v. Gall-
wltz und der rechte Flügel per Armee des Generals Bojadjeff
kämpfen um den Austritt in das Lab - Tal  nördlich vonP r i st t n a.

~ T~ Jc ^ahl der am 19. November gefangen genommenen
Serben erhöht sich auf d r e i t a u s e n d a cht h u n d e r t gesternwurden ' 0 1

über viertansendbicrhun - ert Mann
gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  21 . Nov. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Im Wolhh ni  sche n und am

Sthr,tellenweise Geschützfeucr, wobei die Russen Gasbomben
verwenden . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Italiener haben neucr-
drngs Strettkräfte von der Tiroler Front ins Görzische gebracht.
Unter Einsatz solcher Verstärkungen greift der Feind den ganzen
Gorzer Brückenkopf neuerlich an . Bor dem Monte Sabotino
brachen mehrere Vorstöße in unserem Feuer zusammen . Im Ab¬
schnitte von Oslabija  gelang es dem Gegner , in unsere
Verteidigungslinie einzudringen . Ein Gegenangriff brachte
ledoch diese Stellung mit Ausnahme einer Kuppe nordöstlich
des Ortes , um die noch gekämpft wird , wieder in unseren Be-
sJt . ®reiJ ei«b« ^ Vorstöße gegen Pevma  mißlangen unter
schweren Verlusten . Besonders heftige Angriffe waren diesmal
gegen die Pvdgora  gerichtet . Auch wurden die Italiener
blutig abgewiesen. Der Raum beiderseits des Monte San
Michele  stand unter starkem Artilleriefeuer . Nachmittags
gmgen am Nordhange Vcs Berges bedeutende feindliche Kräfte
vor . ^ hr Angriff scheiterte in unserem Kreuzfeuer . Das
gleiche Schicksal hatten mehrere Vorstöße gegen den Abschnitt
von San Martino  und - nördlich des Görzer Brücken¬
kopfes — gegen die Straßensperre bei Zagora . In Tirol
schlugen die Verteidiger des Col di Lana zwei italienische An¬
griffe auf die Spitze dieses Berges ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Eine österreichisch-ungarisch«
Kraftgruppe erzwang sich gegenüber den nördlich von Cajnica
eingenisteten Montenegrinern den Uebergang über die obere
Drina . Novibazar  wurde von deutschen ' Truppen besetzt.
Oestlich davon warf im I b a r - T a l eine österreichisch-unga-
nsche Kolonne den Feind zurück. Die Zahl der in diesem Raum
gestern eingebrachten Gefangenen übersteigt 2000. An den Ein¬
gängen des Amselfeldcs  wird heftig gekämpft.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  20 . Nov. (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Da rd an e lle n fro nt dauerte das
gewöhnliche örtliche Feuergefecht an . Bei Sedd -ül-Bahr hef¬
tiger gegenseitiger Kampf mit Bomben im Zentrum . An den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung , abgesehen von Schar¬
mützeln zwischen schwachen Abteilungen und Patrouillen.

Konstantinopel,  20 . Nov. (W.B .) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der D a rd an elle  n fro nt  verjagte eine
unserer Patrouillen eine kleine feindliche Abteilung aus ihren
Schützengräben und erbeutete 1000 Sandsäcke, eine Menge
Spaten und Hacken. Ein im Kohunliman gestrandeter Schlepp¬
dampfer wur^k durch Pionierabteilungen zerstört . Unsere Ar¬
tillerie trctf_ mit einer Granate ein feindliches Torpedo¬
boot, das auf der Höhe von Atche gegen uns feuerte . Das feind¬
liche Schiff entfernte sich in Rauch gehüllt . Bei Ari Burnu hef¬
tigerer Kampf mit Artillerie und Bomben . Bei Sedd -ül-Bahr
gegenseitiges Infanterie - und Maschinengewehrfeuer ; des¬
gleichen heftiges Feuer der Artillerie und Kampf mit Bomben.
Unsere Artillerie zerstörte ein feindliches Blockhaus am Kcre-
dizdere und brachte die dort aufgestellte Artillerie zum Schwei¬
gen. Sonst nichts zu melden.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  20 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

o : ? UÄ er  Kriegsschauplatz : Bei der Armee des Erzherzogs
^osef Ferdinand wurde nordwestlich von Olvka  ein russischer
Angriff abgeschlagen. Sonst nichts Neues.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 20. Nov

lautet : Nachmittags:  Man meldet von der Nacht nur Ar-
tillerietätigkeit und einige Handgranatenkämpfe in der Gegend
von Arms , bei den Verschanzungen des Labyrinths , in den
Argonnen , bei Courte -Chaussce, Bauquois , in Lothringen und
bei Reillon . — Abends:  An mehreren Stellen der Front
konzentriertes Feuer unserer Artillerie , dessen loirksame Ergeb¬
nisse wir feststellen konnten , namentlich tn Belgien in der
Gegend von Boesinghe, wo deutsche Schanzwcrke zerstört wurden
und an der Somme bei Beuvraignes , wo wir kleine Posten und
einen Panzerturm des Feindes vernichteten . Auf der ganzen
Front gewöhnliche Tätigkeit der beiden Artillerien . — Belgi-
d)fer Bericht : Rach einer ruhigen Nacht herrschte am Tage leb-
oafte Tätigkeit der feindlichen Batterien und Flieger . Unsere
Artillerie zerstreute feindliche Arbeitsgruppen , beschoß Verteidi¬
gungswerke des Feindes und bekämpfte seine Arttllerie.

Der russische amtliche Bericht  vom 20. November
lautet : Auf einigen Stellen der Front bei Riga heftiges Artil-
leriefeuer . Westlich von Dünaburg mußten die Deutschen ihr«
Stellungen in der Gegend der Eisenbahn nach Ponjewicz auf-
geben. In den vom Feinde verlassenen Gräben fanderr wir



wieder Waffen , Munition und unbeerdigte Leichen . Zn den
anderen Abschnitten von Riga bis zum Privjet keine Verände¬
rung . Auf dem linken Sthrufer konnte der Feind ftch in dem
besetzten Gelände halten , jedoch haben wir am ' 19. November die
Stadt Cznrrorysk zurückerobert , ebenso das Dorf Kozlince auf
dem linken Sthrufer stromabwärts.

Ter montenegrinische amtliche Bericht  lautet:
Cctinjc , 21 . Nov . Am 17. und 18 . November beschoß der Feind
wirkungslos unsere Stellungen auf allen Fronten . Schlechtes
Wetter behinderte die Tätigkeit der Infanterie.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 19. Nov.
lautet : Längs der ganzen Front dauerte der Zweikampf der
Artillerie fort . Unsere Artillerie zerstreute im Marsche befind¬
liche feindliche Kolonnen in der Zone des Astico und im Hoch-
eordevolc , zerstörte die Deckungen am Mittagskofel (Gail ) und
beschoß die Kasernen von Görz . Sie bekämpfte auch zahlreiche
feindliche Geschütze , die auf den Höhen östlich von der Stadt
ausgestellt waren , und andere Geschütze , die in den anliegenden
Nutz - und Ziergärten verborgen waren . Endlich beschoß sie
Truppcnkolonnen , die sich in großer Eile von Görz zurückzogen.
Auf dem Karst erneuerte unsere Infanterie gestern ihre Angriffe
mit merklichen Erfolgen , besonders in der Zone des Monte San
Michele . Dort gelang es der Brigade Perugia , den ganzen
Berghang zu erobern , der sich vom dritten Gipfel des Berges
zun ? Jsonzo zwischen Peteano und den Gehölzen herabsenkt.
Aus dieser Stellung dann durch einen heftigen feindlichen
Gegenangriff Vertrieben , machte sie ihrerseits einen Gegenan¬
griff und eroberte die verlorenen Graben zuruck . Die ganze
Nacht hindurch erneuerte der Gegner seine wütenden Anstürme.
Siebenmal gelang es ihm , bis an unsere Linien heranzukom-
mcn : aber siebenmal wurde er durch das trefflichere Geschütz-
und Gewehrfeuer niedergemacht und in Unordnung unter unge¬
heuren Verlusten zurückgeschlagen . Schließlich wickelten die er¬
matteten , aber unbezwungenen tapferen Infanteristen dom
Regiment 129 ihre Füße in Sandsäcke , brachen in der Dunkel¬
heit aus den Schützengräben auf den Gegner los und zerstreuten
ihn vollständig . Sie erbeuteten dabei 175 Gefangene und reich¬
liches Kriegsmaterial . Feindliche Flugzeuge warfen gestern
Bomben auf Verona , durch welche vier Einwohner verwundet
wurden , sowie auf Vicenza und Grado , wo niemand verletzt
und kein Schaden angerichtet wurde . Heute morgen warf ein
anderes feindliches Luftgeschwader 15 Bomben auf Mine , wo
12 Einwohner getötet , 19 Einwohner und acht Soldaten verwun¬
det und geringer Schaden angerichtet wurde . — Vom 20. Nov . :
Im Cordevole -Tale schickte am 18 . November nach einer inten¬
siven Artillerievorbereitung der Feind zahlreiche Kräfte zum
Angriff aus den Gipfel des Col di Lana vor ? sie wurden zurück¬
geschlagen . In einem Gegenangriff gegen den Kampfplatz wur¬
den Waffen , Munition und Handbomben erbeutet . Aus , Kärn¬
ten wird eine große Tätigkeit der beiden Artillerien gemeldet.
Längs der Jsonzofront dauerte der Kampf gestern kräftig an.
Im Abschnitt von Zagora eroberten die Unsrigen ein starkes
Sperrwerk . Die Beschießung dauerte seitens unserer Artillerie
heftig fort . Es wurde mit Erfolg ein Angriff auf die Höhen
nordöstlich von Oslavia eingeleitet . Auf dem Karst faßte 'un¬
sere Infanterie nach einem glänzenden Angriff festen Fuß auf
einem Stück des Kammes des Monte San Michele unterhalb der
dritten und vierten Spitze . Heftige feindliche Gegenangriffe
zur Wiedereroberung der verlorenen Stellungen brachen zu¬
sammen , obgleich ihnen ein starkes konzentrisches Feuer zahl¬
reicher Batterien voranging . Sie scheiterten sämtlich an dem
festen Widerstand der llnsrigen . Wir nahmen dem Feind 75
Gefangene ab . Tie Ueberfälle von feindlichen Flugzeugen
dauern fort . Eines von ihnen wurde gestern durch das Feuer
unserer Abwehrkanonen in der Zone von Milegna auf der
Hochfläche nordwestlich Arsiero heruntergeholt . Ein italienisches
Flugzeuggeschwader warf gestern über dem feindlichen Flugfeld
von Aisovizza gegen hundert Bomben ab und verwüstete es.
Die Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

* * *

vsm Balkankriegsschauplatz.
W i e n , 21 . Nov . Nun istsastdasganzefrühere

Serbien in den Händen der Verbündeten.  Nur
mehr ein kleiner Rest bleibt den Serben zur Verfügung . Wie
lange , ist wohl nur eine Frage ganz kurzer Zeit , denn schon
stehen die Verbündeten in einem Halbkreis von etwa
4 0 Kilometer Ausdehnung  auf den südlichen Hän¬
gen der Jawor und der Golija Planina sowie nahe am
Uwatz vor der Linie Nowibasar — Sjenitza — Nowa Warosch.
Ob die Serben nun hier und auf dem Amselfeld den letzten
Entscheidungskampf durchführen werden oder es vorziehen,

Die Iranzosenrrhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(10 . Fortsetzung .)

Mit unendlicher Vorsicht schob sich Salmuth als erster an
einer schon des öfteren benutzten Stelle unter dem Draht¬
verhau durch . Die anderen drei folgten . Es war ein Tasten
und Gleiten , das selbst für Jügerohren kaum hörbar wurde.
Und es dauerte manche Minute , ehe di - vier auf der dunklen,
von Pfützen , Löchern und aufgewühlten Erdmassen besäten
Bahn ein erheblich zu nennendes Stück vorwärts kamen.
Zuweilen stießen sie an weggeiovrfene Tornister und Waffen ; ein
paar Mal auch an unbeerdigt gebliebene Turkoleichen . Ueber
den Nachthimmel breitete sich eine dunkle , alles in tiefes
Schwarz hüllende Wolkendecke , so daß man eigentlich hätte
wagen können , in aufrechter Haltung vorzudringen . Doch mußte
man mit feindlichen Schleichposten rechnen . Auch plötzlich auf¬
blitzende Schlaglichter waren zu fürchten.

' "Mitten im Vorwärtsgleiten fühlte der Leutnant sich jäh
am linken Fuße sestgehalten . Ein paar Sekunden später glitt
ein menschlicher Körper lautlos an feine Seite und ein heiß
atmender Mund hauchte in fein Ohr:

„Vorsicht , Herr Leutnant . Drüben regt sich was !"
Alle vier nahmen der Verabredung gemäß Lagen ein , die

im Falle einer Beleuchtung dem Feinde gefallene Kämpfer
Vortäuschen sollten.

Ein Wachen -Anruf schallte auf . Gottlob , er kam von einer
ziemlich entfernten Seitenrichtung . Ein zweiter Posten ant¬
wortete . Herzklopfend verharrten sie in der gewählten Haltung.
Erst nach etlichen bangen Minuten krochen sie unmerkltch wieder
vorwärts , der Stelle entgegen , von der in kurzen Zwischen¬
räumen das nervenpeinigende Wimmern die kalte Nachtluft
durchdrang.

Endlich waren sie dem Verwundeten auf etwa zehn Meter
nahe gekommen . Salmuth gab Anweisung , einender Zelt¬
bahnen auszübreiten . Es wollte versuchen , den Stöhnenden
durch ein paar rasche kräftige Anzüge darauf zu betten.

Der Bayer , der wohl über die meisten Kräfte verfügte,
hatte den Auftrag , allein weiter vorzudringen , um den
Aermsten unter den Armen zu packen und das Herübergleitcn
des wunden Körpers mit möglichst viel Schonung zu nnter-

au / montenegrinisches Gebiet zu flüchten , wo ihnen die
Hungersnot droht , oder sich beim Ueberschretten der griechi¬
schen Grenze entwaffnen lassen , das ist die Frage , deren
Lösung die Welt mit Spannung entgegensieht.

-Rotterdam,  20 . Nov . Der Kriegsberichterstatter der
„Tribuna " in Saloniki drahtet , wie sich der „ Nieuwe Rotter-
damsche Courant " ans Rom telegraphieren läßt , daß die
bulgarischen Vorhut  en bereits in Mona  st i r ein¬
gezogen  seien.

B e r l i n , 21 . Nov . Der „ Berl . Morgenp ." wird aus dem
K . und K. Kriegspreffequartter unterm 20 . ds . Mts . ge¬
meldet : Scharen von Ueberläufern,  die sich vom Groß
der übergetretenen Truppen ablösten , wie sie erklärten , um
nicht auf flemdem Boden kämpfen zu müssen , berichteten,
daß der Rück zugnachMontenegro ein trauriges
Bild  biete . Mühsam nur geht es in den unwirtlichen
Bergen vorwärts und mit der Verpflegung steht es außer¬
ordentlich schlecht . Das gesamte alte Königreich Serbien ist
in der Hand der Verbündeten . Nachdem bereits die Bul¬
garen den Gegner aus dem ganzen Südosten vertrieben ha¬
ben , ist nun auch das gesamte Grenzgebiet bis in den Raum
östlich des Metalka -Sattels im bosnisch - montenegrinischen
bischen Winkel vollständig von den Serben gesäubert . Der
Abstieg von den Gipfeln aus der Sandschakgrenze hat das
Tempo des Vormarsches wieder beschleunigt . Alle Gruppen
schoben sich dicht an die montenegrinischen Grenzberge heran,
sodaß den vor ihnen Zurückweichenden nur die Möglichkeit
bleibt , ihr Vaterland zu verlassen und sich ins montenegri¬
nische Gebirge zu schlagen . Insgesamt haben sieben Gruppen
auf einer Frontbbreite von annähernd 180 Kilometer die
Grenze des alten Königreiches überschritten.

Paris,  20 . Nov . Blättermeldungen aus Rom zufolge
trafen aus Albanien schlechte Nachrichten ein . Die serbische
Regierung mußte nach der Umgegend von Monastir ein Regi¬
ment aus Tirana schicken, um die Komitatschibanden zu ver¬
hindern , die Verbindungen zwischen Ochrida und Monastir zu
zerstören . Die Muselmanen und Bulgaren von Dibra sind
bereit , sich zu empören . Alle Muselmanen Alba¬
niens  ergreifen die Partei Oesterreichs und Bul¬
gariens  und Wersen Essad Pascha seine serbophile Hal¬
tung vor.

«leine Mitteilungen.
Kopenhagen, -20 . Nov . Aus Finnland in Stock¬

holm eingetroffene Reisende teilen mit , daß an Bord rus¬
sischer Kriegsschiffe,  die im Hafen von Helsingfors
liegen , eine sehr ernste Meuterei  ausgebrochen hat . Eine
Anzahl meuternde Matrosen  mutzten erschossen  wer¬
den , ehe die Ruhe wieder hergestellt werden konnte.

Zürich,  20 . Nov . Der Tagesanzetger will über Lu¬
gano erfahren haben , daß der Gesundheitszustand des
Königs Nikita  seiner Umgebung ernste Besorgnisse ein¬
zuflößen beginne.

Rotterdam,  20 . Nov . (W .B .) Der „ Maasbode"
meldet aus London , daß auf der Werft von Uokosuka in Ja¬
pan der japanische Ueber - Dre a d n ough t „Jama-
giro"  von Stapel gelaufen ist . Das Schiff hat 30 600
Tonnen , 22 Knoten Geschwindigkeit und führt 12 vierzehn¬
zöllige Kanonen.

London,  20 . Nov . (W .B .) Das Reutersche Bureau
meldet aus Kapstadt : Die Synode  der afrikanischen
reformierten Kirche der Kap -Provinz hat einen Antrag
angenommen , die Regierung zu ersuchen , die politischen
Gefangenen  so schnell wie möglich in Freiheit zu setzen.

London,  20 . Nov . Die „ Daily News " meldet der
Agenze Havas zufolge aus Ottawa das Gerücht , Roose-
velt werde der englischen Regierung demnächst seine Dienstje
anbieten , um an der Spitze eines kanadischen Bataillons in
den Reihen der Alliierten zu kämpfen.

Unterstellungen.
Berlin,  20 . Nov . (W .B .) Die „ Nordd . Allgem . Ztg ."

schreibt unter der Ueberschrift „Dreiste Unterstellun¬
gen " : Abbe Wetterlee , der bekannte Landesverräter , hat
im „ Petit Parisien " einen von Hatz gegen Deutschland
sprühenden Artikel veröffentlicht , dessen Ueberschrift lau¬
tet : ^,Jn Berlin verkauft man die Kriegsbeute " . In
diesem Artikel wird dem deutschen Heere der Vorwurf ge¬
macht , daß es Sachen stiehlt und sie auch noch öffentlich ver¬
kauft . Eine ähnliche Unterstellung ist in einer Verbalnote
gemacht , die die französische Regierung den neutralen Re¬
gierungen über den in dem Artikel Wetterlees behandelten
Fall übermittelt hat . Die über diesen Fall sofort einge¬
leitete Untersuchung hat folgendes ergeben : Bei dem Vor¬

stützen . Behutsam schob er sich an den Dreien vorüber , wäh¬
rend Salmuth und Burdach noch eine kurze Strecke vorwärts
glitten und nun nach dem zu Rettenden zu tasten begannen.

Es war keine leichte Aufgabe in der schwarzen Finsternis.
Denn es fehlte in der Umgebung nicht an Leichen , für die jede
Hilfe zu spät kam . Aber nach ein paar Mißgriffen gelang
der Plan über alles Erwarten ? schneller als man gedacht hatte.

Zwar stöhnte der Verwundete stärker auf , als er die erste
Bewegung in seiner Nähe spürte . Ein erschreckter Hilferuf
irrte in halber Bewußtlosigkeit entsetzt von seinen Lippen.

„A moi ! Au secours !" jammerte er noch einmal über das
grausige , trostlos verwüstete Kartoffelfeld hin . Aber dann
spürte er offenbar , daß er es mit Rettern zu tun hatte . Daß
nicht Leichenräuber gekommen waren , ihm in ekler Habgier
seine paar Wettsachen abzunehmen . Ein beruhigendes Ausatmen
rang sich aus seiner gequälten Brust , als der Bayer ihm den
Oberkörper sacht aufrichtete und von der Gegenseite her die
vorsichtigen Bemühungen einsetzten , ihn aus seiner verzweifel¬
ten Lage in Sicherheit zu bttngen.

Ob da Freund oder Feind am Werke war , vermochte er
nicht zu unterscheiden . Nur daß man es gut mit ihm meinte,
daß sich endlich jemand seiner erbarmte , spürte er trotz aller
Schmerzen . Und ein leise gestammelter Dank löste sich mit
einem krampfhaft wehen Lachen von seinem Munde , nachdem
man ihn mit Kognak gestärkt hatte . Nach ein paar kräf¬
tigen Zügen lag er auf dem Zelttuch . Aber seine Schmerzen
waren offenbar ärger geworden . Sein Stöhnen nahm zu . Es
war nicht ratsam , 'ihn die ganze Strecke über das aufgewühlte,
wahllos zu vurchmessende Erdreich zu schieben.

Salmuth gab flüsternd ■Befehl , die zweite Zeltbahn ans-
zub reiten , um eine festere Unterlage zu gewinnen . Ohne
Zögern faßte dann jeder der vier an einen Zipfel . Ein leises
„Jetzt !" des Offiziers folgte . Jeder richtete sich ans und schwan¬
kenden Schrittes tastete man sich mit der nicht übermäßigen
Last durch Furchen und andere Hindernisse zmn Verhau zurück.

Schon war man der Ausgangsstelle ziemlich nahe . Da
wurde drüben ein neuer Anruf laut . Gleichzeittg fegte das
Licht eines feindlichen Scheinwerfers über bas silbergrau aus¬
leuchtende Zwischenland und beschien einen Herzschlag lang die
dahinschrcitende Rettergruppe . Ein paar Schüsse knatterten
auf . Die vier warfen sich mit ihrer Last zu Boden.

Drüben wurde eine Helle scharfe Stimme laut , die den

dringen der deutschen Heere in Frankreich war es
viele Hunderte der auf dem dichten nordsranzösischen Bahü
netz Vorgefundenen Güterwagen zu entleeren , um HeiL
Heereszwecke nutzbar zu machen ; ähnliche Verhältnisse ^
ten auf den Bahnhöfen , 'Frachtschuppen und dergleichen ^
So sammelten sich beträchtliche Mengen Güter an , die jig,
zunächst von der Heeresverwaltung geborgen wurden , bet*,
Eigentümer aber vielfach unbekannt waren . Da diese Giitx.
nicht längere Zeit aufbewahrt und den Zufälligkeiten bes
Krieges ausgesetzt werden konnten , wurden sie im Jnteresk
der Beteiligten veräutzett . Der Erlös wird zur Verfügung
desjenigen gehalten , der früher oder später das Eigentums
recht Nachweisen sollte . Ein Zwischenhändler , der aus ^
chem Wege Garne französischer Herkunst erworben und
A . Wertheim G . m . b . H . weiter veräußert hatte , hm ...
anscheinend zu Reklamezwecken — die Spulen mit einem
Zettel mit dem Aufdruck „ Kriegsbeute " überklebt.
Garne sind so einige Tage bei Werthetm feilgehalten tau t:
den , bis die Direktion davon erfuhr und die Zettel ent¬
fernen ließ.

Deutschland baut holländische Kriegsschiffe.
Ein Zeichen unserer außerordentlichen Leistungz,

fähigkeit ist es , daß das holländische Marineminifterimy der
Kieler Germania -Werft (Krupp ) die Konstruktton und Baa-
leitung von drei Unterseebooten , die auf einer Werst bei
Rotterdam erbaut werden sollen , sowie eines schnellen Kreu¬
zers , der auf Scheldewerft in Vlifltngen auf Stapel gelegt
wird , übertrug . Ferner wird ein zweiter holländischer Kreuz«
nach einem Projekt der Hamburger Vulkan -Werft und unter
deren Leitung von der Niederländischen Schiffbau - Gesellschaft
in Amsterdam gebaut werden . Sämtliche Schiffe dienen , laut
Boss . Ztg ., der Verstärkung der Flotte in Niederländisch-
Jndien , wie in der holländischen Flottennovelle vom Marz
dieses Jahres bestimmt worden war . Die neuen Einheiten , st
bemerkt das genannte Blatt dazu , konnten nur unter Garant«
und Aussicht moderner ausländischer Schiffswerften gebaut
werden , weil man in Holland für die hohe Leistungsfähigkeit
der Werft heischende Konstruktion solcher Fahrzeuge noch nicht
die genügende Erfahrung besaß . Daß gerade deuffcher Tech¬
nik und Jndusttie jetzt mitten im Kriege ein so bedeutender un!>
ehrenvoller Auftrag erteilt werden konnte , ist umso erfreulicher,
als englische Schiffswerften , an die man sich letzten Müq
von Holland aus ebenfalls gewandt hatte , äblehnen mußte»,
d. h. in Wirklichkeit nicht leistungsfähig genug waren.

Die Entente im serbischen Kronrat.
Wien,  21 . Rod . Im letzten Kronrat im serbischen

Hauptquartier erklärte Generalissimus Puttnik , daß nur
das Zögern der Leitung der gelandeten Ententetruppen an
der verzweifelten Lage der Serben schuld sei . Es sielen sehr
heftige Worte gegen den Vierverband , der Serbien im Stich
lasse . Die anwesenden Gesandten der Entente verzichteten
darauf , das Wort zu ergreifen . Schließlich wurde auf
Wunsch des Kronprinzen Alexander die Entsendung von
Telegrammen über den Verlauf des Kronrates an den
Zaren , den König von England und Präsident Poincaree be¬
schlossen . Es kann festgestellt werden , daß die Zahl der in
Saloniki ausgeschifften Ententetruppen 85 000 Mann nrchi
übersteigt . Die Verbündeten verfügen über keine entbehr¬
lichen Truppen , die sie nach Saloniki senden können.

Freigabe galizischer Bezirke.
Wien,  20 . Nov . Wie die „ Zeit " erfährt , ist für die

allernächste Zeit die Freigabe weiterer galiztschcr Bezirke , da¬
runter Lemberg , in Aussicht genommen . Infolge der Frei¬
gabe dieser Bezirke können 150 000 Flüchtlinge , die staatliche
Unterstützung beziehen , ihren Heimatsordt in Galizien aus¬
suchen . Hiervon entfallen etwa 50 000 Flüchtlinge aus bisher
nicht freigegebene galizische Bezierke . Fast die gleiche An¬
zahl Flüchtlinge ist aus Wien bereits in die Heimat zurück-
gekehrt.

Bevorstehendes neues Balkanbnndnis.
Konstantinopel  21 . Nov . Die Zeitung „Sabch".

meldet aus diplomatischer Quelle , daß zwischem Bul¬
garien , Griechenland und Rumänien  in kürzester
Zeit ein neues Balkanbündnis  zustande kommen
werde . Zu diesem Bündnis habe Rumänien die Anregung
gegeben , Bulgarien und Griechenland hätten gern einge-
willtgt . Die Verhandlungen wurden sofort ausgenommen
und dauern in Sofia zurzeit noch fort . Der Bündnisver¬
trag werde in Sofia unterzeichnet werden.

Friedensneigung in Italien ?

Zürich,  21 . Nov . Der schweizerische Preßrelcgra ^ .
meldet aus Mailand : „ Es fällt hier auf , daß die italienische
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Schützen das Schießen verbot . Ein Offizier mochte erkauck» -■
haben , zu welch ' menschlichem Tun man auf deutscher Sn > k n gerne
nusgezogen war . Bis auf einen gehorchten die Aufgestörten WW die
Doch dieser eine war ein sicherer Zieler . |j 0,f r  &

Mit einem echt bayerischen Fluch wälzte sich Alohs « r et1
Hofer auf die Seite und griff unwillkürlich nach M " j| L sa ”‘
Fußgelenk . e , J

„Himmelsackra , Mordsbande elendige ! Daß euch «
z' samm ' der Seift am Kragen nähme !" wetterte er . ^ .

„Rühe , Kamerad !" bat Salmuth ihn flüsternd undsE tmelj/ 'cm
nach dem freigewordenen Zipfel . Denn der verletzte dw ^
vermochte zunächst nicht , sich von der Stelle zu rühren , ^
sind nicht weit mehr vom Ziel . Fürchten Sie sich nicht , 'tfotm/ aa
Hofer . Wenn Sie nicht mit können , hole ich Sie in ganz tu ^
Zeit nach ! Rur beißen Sie die Zähne zusammen und (F * S
Sie keinen Laut mehr von sich !"

„I bin schon ganz sttll , Herr rreurnanr : - iiuum » - da«
zurück . „ Aber sott kann t nimmer . Die verdammte W ^eebienft
brennt wie das höllische Feuer , wenn i mi nur rühr!iwnn . v-“ “ ,“, - u - **—■, . .— - -- - tverdei

„Wir lassen Sie nicht im Stich , alter Freund ! die ?
ißchen Geduld müssen Sie haben !" tröstete ihn der Leum ^ flst jf, re  £lsi

Und dann schoben sie vorsichtig ihren Franzmann . «uderc Ge
letzte kurze Strecke auf dem Ackergrunde weiter , ^ em Jahc
noch einmal aufzuttchten . Die Herren Turkos dort -
sollten nicht Gelegenheit erhalten , ihre edlen Schreßriwü ^ 'c
zweites Mal zu erproben . , }(teB b Sm  P

Am Verhau warteten htlfreiche Hände , den Einge -p ^ ^»rrajs
in Empfang zu nehmen . Salmuth gab Befehl , J «n+; rQn(
bahnen zu bringen , da man nicht wissen konnte , ob ^ ? Miot , :
bei seinen Schmerzen zu gehen vermochte , auch m « ywee täte
paar Kameraden ihn stützten . n i ch

Drüben blitzte das grelle Licht noch einmal (Jj# » zu
auf.

;uütu UUljlC UUS7 yu -ut HUUJI . . . w 3 " 0"

Aber die Fläche war inzwischen geräumt u ^ ^ 21.
auf den Bayer , der sich lang ansgestreckt hatte , « telegrc
Sicherheit . m i

rubiS^ Horn
ntai

ItändiNoch ein paar Minuten ließ der Leutnant lU„„ .feuÄÄ
-- Dann winkte er den beiden 20,Warten vergehen , » u »» mmn « --- -— „Hacff

die ihre Last an die zugreifenden Kameraden «vvM
hatten , den Weg in das Zwischenland noch eflt

(Fortsetzung folgt .)
zutreten.
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Zensur ^ svSiakistischen Presse alle Resolutionen der
idealistischen Bezirksderbände abdrucken läßt , die eine P r o-
5„ganda jnt Parlament für  das Wort des Fris-
srne  entfaltete . Ebenso konnte die „Jtalia " unter den
Ligen der Zensur das Telegramm des Königs von Italien,
jjg als Kriegsziel den ehrenhaften und vorteilhaften Frie-
n«t gezeichnete, in Parallele zu den Friedensäutzerungen

englischen Lords bringen ."
Das Verhältnis Italiens zum « alkan.

Budapest,  21 . Nov . (W.B .) Der „Pester Lloyd " ver-
.Orätlicht einen Artikel über dasVerhältnisJtaliens
-am Balkan  und schreibt : Serbien bewaffnete Hilfe zu
leisten fühlt sich unter den jetzigen militärischen Voraussetzun-
M Italien nicht nur gänzlich unfähig , sondern es würde
»ch den innersten Absichten semer Politik widerstreben , daß
es Serbien aus der Not rette . Serbien durch Oesterreich-
Uagaxit, Deutschland und Bulgarien niederwerfen und Grie-
Pnland durch die Westmächte entwaffnen zu lassen , um
«om als der große Herr aufzutreten und mit spielender
aeisfttigfett gewaltige Siege auf dem Bodeu des Balkans
^erringen , Siege , groß und ertragreich genug , um für die
zyttäuschungen am Jsonzo und in den Alpen zu entschädi-
jjij! — der Gedanke ist nicht übel . Er läßt , anderweitige
Unterschiede abgerechnet , die Italiener des Festlandes er-
Miuen, als die Nachahmer des insularen Beispiels , wie
iß»die anderen für sich bluten läßt und seine Kräfte hübsch
M seine eigenen Vorteile aufspart . Die Nachahmunmg ist
m  Fluch der Lächerlichkeit preisgegeben . Selbst England
«rd es nach unserer innersten Ueberzeugung diesmal nicht
Klingen, mit dem alten Rezept die alten Wirkungen zu
«zielen. Uinso weniger steht zu befürchten , daß Italien
«Hm- heimtückischen Pläne froh wird.

Zweck der italienische » Kriegführung.
Bukarest,  21 . Nov . (T .ll.) Die „Jnainte " veröffent-
- eine interessante Aeußerung eines hochstehenden ita-

«chischen Diplomaten , der sich gegenwärtig in Bukarest auf-
M Dieser Diplomat bespricht die laufende Politik mit
wnämschen Politikern . Im Verlaufe einer solchen Unter-
Äung sagte der Diplomat über den Zweck der italienischen
äegfüyrung . Italien erreichte dadurch , daß die österreich-
-̂ungarische Armee mit bedeutenden Kräften auf der

ZMestftont gebunden wurde . Wenn dies nicht der Fall
ftoefert wäre , wo stände heute Rußland ? Auf die Frage
mrmn „jüctlieit kein Hilfskorps nach dem Balkan schicke
-Mvrtete der Diplomat : Italien habe nicht seine Ein-
Migung zur Balkai -aktion der Entente gegeben und pflich-
W dem diesbezüglichen Plane auch nicht bei. Die ita-
Lnische Regierung sah die schweren Fehler , die die Entente
Äs dem Balkan begehen würde , voraus ; insbesondere trifft
»ic- auf die mißlungene  G a lip  o li  a k ti on  zu . Jta-
m halt es für überflüssig , für die Fehler anderer Heere
^ ^ Im übrigen kommen in keinem Punkte

Interessen mit den bulgarischen Interessen
lwnflrkt. . Auf dre Frage , weshalb trotzdem Italien der
irkei  den Krieg erklärte , blieb der Diplomat die Ant-

«rt schuldig,  wie er sich auch darüber nicht äußern
M , warum Italien nicht gegen Deutschland kämpft.

„Ancona ."
u-^ oü- (W .B .) „Stampa " veröffentlicht
Motokoll des Verhörs mit dem Kapitän der „An-

Aus diesem Verhör geht hervor , daß der Kapitän,

Athen,  20 . Nov . (W.B.) Reurermeldung . LordKit-
chener  ist hier angekommen und besuchte in Begleitung des
britischen Gesandten den K ö n ig . Die Audienz dauerte über
eine Stunde . Später besuchte Kitchener den Ministerpräsi-
^nten Skuludis.  Heute Abend reiste Kitchener wieder

Tc -itschc Unerschrockenheit auf Deutsch-Neuguinea.
. Tie Tapferkeit und die rtchige Ueberlegung , mit welcher

unsere Landsleute in der Südsee dem Ueberfall auf unsere
dortigen Besitzungen entgegengetreten sind, wird treffend be¬
leuchtet durch einen Bericht , der der Frkf . Ztg . über das Ver¬
halten de» bayerischen Polizeimeisters Mauderer zugeganaen ist
Als die Engländer versuchten, sich in den Besitz der Funken -'
statwn Bitapaka zu setzen und zu diesem Zwecke starke Kräfte
laiideten , ging Mauderer , welcher der Polizeiabteilung des
-berreutnants -Maier zugeteilt war , mit diesem und Einigen
wenigen Eingeborenen auf Patrouille , um die Absichten des
rzcindes zu erkunden . Mauderer wurde gleich zu Anfang an
der rechten Hand schwer verwundet . Um zu verhindern , daß
die feindliche PatwuMe dem Oberleutnant Maier in den
Rucken kam, legte er seinen Twpenhut für den Feind sichtbar
nieder , dieser beschoß den Hut auch eifrigst . Oberleutnant
Maier wurde , denn auch durch dieses Schießen gewarnt und
EEte sich zu einer anderen fechtenden Abteilung begeben.Äks ’limitnpr er ?omoH rifK l̂nv. jc_„v ._»• . . °

Mauderer seinen Offizier in Sicherheit wußte , ergab
bie '^ anb  last ganz abgeschossen war . Ein end¬

licher Offizier setzte ihm den Revolver auf die Brust und drohte °
t£)m mit Erschießen, wenn er nicht, bis der Offizier bis drei
zahle, angübe , wie viel Europäer und Eingeborene den Eng¬
ländern gegenüberlagen . Mauderer ließ sich aber nicht ein-
schüchtern. Der ßntnlrmhpr inhu*  ♦

A-iefer Kneg wäre wahrscheinlich nicht entfesselt worden,
dMben bei den Fürsten unserer Feinde das Vollrnaß

unmittelbarer , unubertragbarer Verantwortlichkeit ebenso dor-
§™ £tl  gewesen wäre wie bei unserm Kaiser . Unser deutsches
Fürstentum sichert überall im Staate feste Ordnrmg , verleiht
den Einrichtungen und den Männern , die an deren Stütze
stehm, Dauerhaftigkeit des Bestandes und der Betätigung
Es bewahrt vor den Schwankungen und Irrungen , die in den

parlamentarisch geleiteten Staaten unausbleib¬
lich sind. Unser Kaiser, vermöge seiner Rechte, seines un-
bedingten Oberbefchls über die gesamten deutschen Streit-
krafte im Kriege, seines Ernennnngsrechtes des obersten Reichs¬
beamten , kraft der Unabhängigkeit vom unsteten Mehrheits-
wiNen irgendwelcher Körperschaften , gewährleistet den Män¬
nern , die sein Vertrauen , und zwar sein Vertrauen allein
an die wichtigsten Staatspvsten stellt , eine freie, durch andere
Machteinflüsse nicht gehemmte Entfaltung ihrer Kräfte , eine
gedeihliche Selbständigkeit des Wirkens , wie sie drüben bei
unfern Feinden nicht gegeben sein kann. Denn dort ist jeder
Staatsdiener durch die beständige Rücksicht auf den Willen und
die Gunst regierender Mehrheiten behindert ; er kann jeden
Augenblick seines Postens enthoben werden . Die Leistungs¬
fähigkeit der Beamtenschaft monarchischer Staaten von der
Beschaffenheit der deutschen steht diel höher als in Ländern,
deren Regierung und Verwaltung in ihren obersten Stellen
auf der Parteiwirtschaft fußen und sich nicht auf ein mit

UNO3» IT unlösbar verkittetes Fürstentum stützen können.

K -ofesilc » ,.

Der Engländer zählte : eins," zwei dre' i obne hn& I - - - Totensonntag  sah in diesem Jahre be-
Sayer antwortete , er ihMt?  I sorcders zahlreiche Gemeinden in den Gotteshäusern ver-der brave Bayer antwortete , er zählte weiter : vier ' fünf und , r r. - - — -- v— —-

ctf« Mauderer , ihm ins Gesicht lachend, dann selbst sechs" 5f rbcr i 6itterer  Veranlassung , denn
weiterzählte , mußte der Engländer einsehen daß sein Droben ° 6 Krteg ^ereingisse haben auch in den letzten Monaten
vergeblich war . Mauderer wurde dann zum VerbandspT > teure ^ Opfer gefordert , und die Zahl der mcs

dergeführt . Der dort anwesende englische Ärzt "erklärte^ er "wnne I ^ 111X9 au ? &em ^lde der Ehre gefal-
die Verantwortung für eine Amputation der unterdessen sckon ^ bs\ bat  f t<b to«iter  vermehrt . Dem Ernst der
kohlschwarz gewordenen Hand nicht übernebmen 9hi* hnho  I U? b b0(̂ S^üleich der hohen Bedeutung der Opfer
der Verwundete schon znb?el Blut de l°? en ^ dw Obera V* Me  ® orte ber  Seelsorger , die
twn ohne Narkose Überstehen zu können Dies^ beitand »^ k Unterbliebenen unserer teuren Entschlafenen Trost in
auf der,Amputation , hielt dem englischen Arzt rmbia keinen daß das Heldenopferauf oer Amputation , hielt dem enaliscken Arrt I • >, a ~7 r 0 " uu i> ^ cvenopfer»ä  L rlF ssssntä
ät. zucken, die Hand abnehmen . Der SchwerverleM mußte j ÄSTIuin' X ™ ZT

tilgen , so gossen sie doch lindernden Balsam in die wunden
die Glut eines ü;  — ö -2"? ' uulu t I Herzen der Leidtragenden und brachten ihnen Trost und•£ssrtru ssr*
5 Ä I Ä!

- ----- übrigen Neuguinea-
* e“mten au] ®n,n ,0 der vom stellvertretenden Gouverneur
^-aber erreichten günstigen Kapitulationsbedingungen
Deutschland znrückkehren konnte, hat , wie

nach

Kolonialblatt " kürzlich amtlich bekannt gegeben wntde , ^für
(eui tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz erhalten.

kürzest»

rn eriige-
genomme»
indni

ezirke da- -8 das Unterseeboot erschien, auf Deck war , ferner/daß der
d/r Fm- * Schuß ,„ cht das Schiff traf , sondern 20 Meter davon
staatlich« »weiglng und daß der Kapitän trotz des War-

izien aus- -»ngsschusses keinen Befehl gegeben hat zu
aus bisher »ppen,  sondern ruhig weiter fuhr . Auf der Weiterfahrt
(eiche M wuchten dre Reisenden und die Besatzung , die Rettunas¬
iat zurück- -» hernnterznlassen . Das Unterseeboot feuerte weiter auf

« schaff, bis es endlich hielt . Aus den Aussagen des
Vans geht schließlich hervor , daß das Unterseeboot

SE " Zweiter gefeuert  hat , nachdem das Schiff ae-
m BulM «" hatte . ^

Tagesnachrichten.
, . ^ °v. Ein schwerer Wuchersall beschäftigte das

einem Geschäfte verlangte eine Frau

Auf den Friedhöfen , besonders auf dem neuen , waren die
Gräber reich geschmückt, vor allem wiesen auch die Krie¬
gergräber viele Zeichen dankbaren Gedenkens auf.

— Eine „R e i chs b a n kst e l l e" für nicht gemünz¬
tes Gold.  Jeder weiß : Heute gehört das Gold in die Reichs¬
bank. Nur Kleinliche, Furchthasen und Pflichtvergessene sper¬
ren die Goldstücke in den Geldfchrank, in die Lade, in den
Strumpf . Aber es gkbt noch eine Menge Edelmetall , Silber,
Gold, Platin , das der deutschen Nation im Weltkriege zu sei¬
nem Teil Wunden heilen , Not lindern kann . Das ist der man-hi-pf r s. , T.. , r I . . ytutu , vivi  uuucui ncrs r r oer man-

cS Ri((änftirf - Lmil ;' ül'bl r!C StM 20  PfS - weil mgfaltige , nie gebrauchte Schmuck, Tafelgegenstände , alte Ringe,
Ä STSl  ? a ,bie  Käuferin nur 7 Pfg ., den Münzen und dergleichen. Bisher hob man es auf - auch

Plund , bezahlen wollte und das Gemüse Gegenstände, die keinerlei kunstgewerblichen Wert besitzen. Jetzt
aberin n ^ ' a k J - Die Geschäftsin - aber ist die Zeit gekommen, alles noch Brauchbare , das man

verlanat ^ ^ weisschern für holländisches Gemüse selbst entbehren kann , der Allgemeinheit zuzuführen . Ter
! ^ LÄÄ b?? hresiges  Gemüse sei. Sie . Vaterlandsdank ", der fast überall Sammelstellen eimerichte
b^ °7? " ^ ietzt̂ überhaupt die Mgabe des Kohls . 7Der Amts - l hat (Hauptgeschäftsstelle im Kgl. Kunstge'w'erbe' museum," Berlin

Titu Majorescu über Rumäniens Haltung.
0(2 ] 'nvü ^ ^ assh wird hierher gemel-
"NreSÛ M ^ -s Blatt „Ophnra " veröffentlicht eine Mitteilung , daß

““ beantragte einen Monat Gefängnis. Das GMchtHe SW?11, L "ei« Reichs-
T^ K das holländische Gemüse da- j bankstelle" für alles nutzlos umherliegende Material von ver-

mals eine Ausnahme bilden sollte, sagte der Vorsitzende, haben ° rb- itetem Edelm tal duhTn  S
Uß  betrügerische und  gewinnsüchtige Personen zunutze gemacht. > ■ - ™ - 9

man , was
in Truhen und Kästen, fast vergessen, sich findet.
, , Sammlnngvon Garbenbindern zur Her-
(t e l l u n g n e u e n B i n d e g a r n s. Die infolge des Krie-

-1 |wwvvvjn. vm«. VVUUCUUUU, UUK
. lareseu ferne politische Gesinnung geändert habe,

der bisher für die Anfrechterhaltung der strikten
mntat Rumäniens -rar , und hierfür von Oesterreich-
m Kompensationen erbat , habe erklärt , es liege im
- ^ ' « Rumänien  s, wenn dies unverzügliche R n ß-

für Rumänien ^ Queller das geschehe, umso

Zuspitzung der Lage in Griechenland.
. .. _ ? b' ° n , 21. Nov . (W.B.) Den Blättern wird aus

scher m ' ^ gemeldet : Die britische Gesandtschaft  teilt
(orten« - »aß die Ententemächte die wirtschaftliche und

lloffVlockade  von Griechenland be-
phs War̂ °nen  haben.

euch allt
:r.

«brl ® ‘^ ? ie Bankiers,  verweigern die Ausstel-
' °°n Frachtbriefen für griechische Schiffe . Die ägyp-

und,
sie Brau«
)ren. „MMukarest , 21. Nov.
icht. Komm! '„Einen bemerkenswerten Befehl hat das
ganz kur̂ ? »Mtanpo des 3. griechischen Arrneekorps in Saloniki
und g«» ,, b^ ^ )° lge ein allgemeines Verbot  gegen

. - - - " -p ^ r nng vo li Gevauden  ergeht . Ohne
telte wjjl 5 , ber griechischen Polizeibehörden , die zu bestimmentCllC nh S » t ^ | Cycu 'fSOltJCtöCtjÖruCn , vwv gw w |uim «uu I er c; > . . '~  vv *vj ytuuu | uuuui icuieil VO777S | " r . * , ; • . - „ - —
mte xoti*  ntj,? 6 ■^  betr . Gebäude sich nicht für den griechischen ^ uß aus die Volksvertretung und die Parteiherrschaft bie 1 6t^'2X1 Stückchen, nicht größer als sie später beim

^ "» Nst eignet , dürfen keine Mietskontrakte mehr abge- ' l'ttr,n  Wf “+ - - ■ ' ' ' ' 1 Kocken verwendet emn. » ..~k « - --- ---

wen«

n r>

ich sekneV «dria,  21 . Nov . (W.B.) Reutermeldung . Die
trrii» " '-' -sicherer weigern sich) griechische  Schiffe
i

_ r«. " - ' ' '— -u y i; f) =
X nimm t keine Postanweisungen für Griechen-">chr an.

Die Südslavische Korrespondenz

IM» ^VerIN i e t ungvonGebäuden  ergeht . Ohne

fMr$r#s?nitu fciibett hihi
' (neiltet  amerikanischen Ouelle wird von einer llnier - j 9 unterbundene  Einfuhr von Inte und anderen Faser-

rcdung zwischen König Georg von England und Asquith , dem stoffen läßt es geboten erscheinen , mit diesen Stoffen müg-
leitenden britischen Minister , berichtet. Danach soll der König sparsam zu Verfahren . Es ist daher angeregt worden
auvgerufen haben : „Ein König sollle in solcher Krisis ein I ba& bei der Ernte  in den landwirtschaftlichen Betrieben
Führer sein. Ich muß einen Strohmann abgeben !" Ob das j verwendete Bindegarn  aus das sorgfältigste beim Dre

scheu zu sammeln  und der Industrie zur Verarbeitung
von brauchbarem Bindegarn zuzufiihren . 'Die für die Ver¬
arbeitung hauptsächlich irr Frage kommenden Fabriken sind
folgende : H. C. Fischer, Mechanische Hanfspinnerei , Hanf-
und Draht -Taufabrik , G. IN. b. H„ Stettin , Birkenallee 3a.
Aktiengesellschaft für Seil -Industrie vorm . Ferdinand Wolfs
in Mannheim -Neckarau . Deutsche International Harvester
Company m. b. H. in Berlin O. 98, Rudolfstraße ö/7.

wirklrch gesagt worden ist, bleibe dahingestellt , wahrheits-
widng klingt es durchaus nicht. Denn Englands König
X̂ ber 1!̂ ä ) t seines Volkes Führer , sondern nur der
in Wirklichkeit macht- und darum bedeutungslose Strohmann
der wenigen Parteiherrscher , die wechselnd an Großbritanniens
Spitze stehen.

Unfern Feinden fehlt das machtvoll führende Fürstentum,
das Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben . Das bedeu- , ° — - . — —, ^
tet für sie einen Mangel an fester Einheitskraft , der sich auch Bremer Tauwerk -Fabrik A.-G. vorm . C. H. Michelsen in
in der Kriegführung fühlbar machen muß . Drüben , bei den G/ohn -Vegesnck. Felten u. Guilleaume , Cöln (Rhein ), Kart-
Engländern , den Franzosen und auch den Italienern , hängen stauserwall 38. Diese Fabriken legen Wert darauf , daß
alle . Entschlüsse von entscheidender Bedeutung , pvlttische wie ! gesammelten Bindegarne nach verschiedenen Rohmate-
militänsche , nicht von einem durch fürstliche Persönlichkeiten I r i , ,n e s^ kiert , die Fäden wohlgeordnet und gebündelt
verbürgten Willen ab, sondern von einer vielköpfigen Regie - I absc .ut er '. bie Knoten möglichst entfernt werdeir . Es
rung , von einer Anzahl von Männern , die, von manöel - ^mpstehlt sich, mit den Fabriken unmittelbar in Verbindung^
baren Mehrheitsbeschlüssen an das Steuerruder des Staates 5U trcte ‘!' ^ nen  Muster einzusenden und Angaben über
gestellt, sich in ihrer leitenden Stellung nur solange behauvten vorhandenen Mengen zu machen . Auch verschiedene
können, als die Mehrheitsverhältnisse , iooraur diese beaeiin- I ®eTu t-’berwaltungen ne"
bei J 0li Öe]tel,ext- $ürauä  ergibt sich eine Unsicherheit,
^ " berlaßlichkeit und Unbeständigkeit der gesamten Staats-

nehmerr gesammelte Bindegarne zur

oberleitung.
(R.r5 nf !t1’^ tönch bleibt von dieser völlig ausgeschaltet . Sein
~>ilfe,, der in der -rat nur der eines Strohmannes ist, erstreckt
sich, nicht aus die Führerschaft , die „seines " Reiches Geschicke

Verarbeitung an . Gutsbesitzer " Ä. I . Halske in Süßau
bei Heringsdorf (Holstein ) würde bereit sein, hierüber nähere
Auskunft zu erteilen.

— Gemüse zu dörren  ist oft mit wenig Schwierig¬
keiten verknüpft . Namentlich Mohrrüben und Steckrüben
(letztere mancherorts auch Wrucken genannt ) lassen sich sehr"'»««»- jKÄÄSrJ !!2ÄÄSSt

! Nur ^ !„ h /eben . Dieser Befehl richtet sich in erster Linie
Lcutrû für ; ," ^ ^ " ? ^ e>sen und Engländer,  die be-

cmaiS »*? r!id-," ^ ll/kezeere und Bureaus eine Reihe von Hotels
' ohne M K̂ ee Gebäude mit Mietskvntrakten von 6 Monaten
ort drüb̂ ^ ^ ^ ahre für sich erworben haben.
ßküuske rr .—T - ' i'1* un. sju«*r‘ii»v

ttuggriechischen  Schiffe reguriert , um Trup-
prräus nach Saloniki zu transportieren . Gene¬

neue 3^ ^ sollte von König Konstantin in einer Au

barin waltet , ausüben . Er "̂ist " nicht" einmal "̂der ' Obe'rherw ! ^ ^ n ^ erwendet werden sollen , und bringt sie auf einem
des Heeres , ebenso ivie die Kriegsflotte ganz außerhalb seines reinem Paprer belegten Blech in einen mäßig warmen
Machtbereiches gehalten wird . Seit Jahrhunderten bereits ^ ?rfoten , icb  hierzu gebrauchen,
i |t kein englischer König mehr an der Spitze der Trnvven > barf ^ aber natürlich nrcht so heiß sein wie beim Backen.
!? ixxi ? S“ ttbcf xxt!? ^eld gerückt. Englands gekröntes Oberhaupt
-st Oberhaupt nur dem Namen nach. Weder oberster Kriegsherr

JQt et )?xxrt^gendein wesentliches Recht, sich im
nur

Wie im Königreich Gwßbritannien fehlt es in der Re-[I v , . Pit» * u *v, *»y OUMl | UliU Ml 111 vUlvl W a | u > £ cy , 7 , , . . . . . . v vv «,► v—
G rf r“n9en  worden und der englische Gesandte in S Frankreich  an der Verantwortlichkeit , wie sie jedes

^N ^ ^ venvandte sich für ihn ? Der Königs- \ Fürstentum , das^ mehrmals nur ein Schattendasein hat/L-llbes ( i
W li-». kategorisch, daß er dem General in einer Pri-

superd ^ Nl cht empfangen könne.
«n,

iB ’ Qbci-
und b> f!,s .
alles - tzn' "

Allgeineine Audienzen
zurzeit nicht geben.

m> t r Nov . Dom „Giornale d Ĵtalia " wird aus
en bgraphiert , Griechenland konzentriere große

ff en  bei Berat und schloß gegen Alba-
^ " 'iandig seine Grenze.

(W.B .) Wie
nmak «̂ ' ^." " chener

^ * * * ** ^tzt sich
fxd,c  Verantwortlichkeit zukommt, aus mehr als zwanzig Män-
nenr zujammen . Wahrhafte Verantwortlichkeit kann iedorb
immer nur ein einziger übernehmen ; sie läßt sich n ch aul
e.ne . Körperschaft verteilen , ans eine Vielheit üL^gri# i«rss*»säsäs
gebe* und daher in seinem Gewissen entlastet weiß . Der

„Progrös " ans Saloniki
am Freitag vormittag aus Mudros in

hsch- eutgetroffen . Er hatte eine Besprechung mit den
'a ®, ^ Generalen.  Kitchener reiste wieder ab,

^andgegangenzusein.

nronarchische Einheitswille dagegen, wie er im Deiitiü,, -»

Das hebtE ? staatl5? N? ' ? X"'X' selbst verantwortliche
n» Vemntwortlichkeitsbewußtsein auf das

Die Oefen werden ein bis zwei Tage in gleichmäßiger Wärme
gehalten . Es empfiehlt sich, zuerst mit einer kleinen Menge
einen Probeversuch zu machen. Die Hausfrau wird dann
schr bald heraushaben , welche Wärme notwendig ist Da
gettwcknetes Gemüse - auch Kohl aller Art läßt sich dörren

^ !" 9 dlatz einnimmt , ist das Dörren eins der besten
Mrttel , Wintervorräte aufzuspeichern . Es verursacht auch
weniger Kosten als das Einkochen , bei dem außerdem sehr häu-
>ig Fehlschlage eintreten . Namentlich eingekochter Kohl
s-hmeckt häufig nach dem Oefsnen der Einmachegläser so stark
nach dem s. Zt . bei seiner Aufzucht verwendeten Dung , daß
er kaum genießbar ist.
«j .^ ^ ^ ^ ^ " ^ " baingen und bie  P o st. Die
Reichs -Postverwaltung richtet auch in diesem Jahre an das
Publikum das Ersuchen , mit den Weihnachtssen-
dungen bald zu beginnen,  damit die Paketmassen
ficy nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zu¬
sammendrängen . Bei dem außerordentlichen Anschwellen
kann sonst, und namentlich auf weite Entfernungen , eine Ge-
währ für rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachtsjest
nicht übernommen werden . Die Pakete sind dauerhaft zu
verpacken und besonders sorgfältig zu adressieren . Am zweck-

m

i
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Mäßigsten sind gedruckte Aufschriften  auf weißem
Papier , dagegen sind Vordrucke zu Paketkarten ungeeignet
für Paketaufschriften. Bei in Leinwand verpackten Sendun¬
gen mit Fleisch und anderen Gegenständen, die Feuchtigkeit,
Fett , Blut usw. absetzen, darf die Aufschrift nicht auf dre
Umhüllung geklebt  werden . Der Name des Be¬
stimmungsortes  mutz recht groß, und kräftig gedruckt
oder geschrieben sein. Die Paketaufschrift mutz sämtliche
Angaben der Paketkarte  enthalten , also auch den
Freivermerk, bei Paketen mit Postnachnahme den Betrag der
Nachnahme sowie den Namen und die Wohnung des Ab¬
senders bei Eilpaketen den Vermerk, „durch Eilboten " usw.,
damit bei einem Verlust der Paketkarte das Paket doch dem
Empfänger in gewünschter Weise ausgehändigt werden kann.
Empfehlenswert ist die Anbringung einer zweiten Auf¬
schrift innerhalb der Verpackung. Zur Beschleunigung des
Betriebs trägt es wesentlich bei, wenn schon der Absen¬
der  die erforderlichen Marken auf die Paketkarte klebt.
Die Versendung mehrerer Pakete mit einer  Paketkarte ist
für die Zeit vom 12. bis einschließlich 24. Dezember weder
im inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit dem
Auslande gestattet.

und fJaehbiirfcbaft.
Hirzenhain,  19 . Nov. Bei der heutigen Bürger¬

meisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister unseres
Ortes, Herr Holighaus,  der nunmehr die Geschäfte des
Ortsvorstehers seit 22 Jahren versieht, auf die Dauer von
8 Jahren wiedergewählt. Herr Holighaus , der sich wegen
seines anspruchslosen, bescheidenen Wesens, sowie wegen der
Umsicht, mit der er die Bürgermeistergeschäfte seither zu
führen verstanden hat, allgemeiner Wertschätzung erfreut,
wurde von den Mitgliedern der Gemeindevertretung ein¬
stimmig  wiedergewählt.

Siegen,  20 . Nov. Das gestern Morgen im König¬
lichen Amtsgerichtsgebäude  des Unteren Schlos¬
ses entstandene Feuer,  das glücklicherweise ini wesentlichen
nur zwei Zimmer in Mitleidenschaft gezogen hatte , ist in
der v̂ergangenen Nacht aufs neue ausgebrochen.  Gegen
4 Uhr wurde der Brand , der diesmal auf dem Dachstuhl
auskam, bemerkt, und in ganz kurzer Zeit hatten die Flam¬
men unter donnerndem Getöse den ganzen Dachrauin er¬
griffen, wo sie an den dort aufgestapelten alten Akten
reiche Nahrung fanden. Ehe die alarmierte Feuerwehr
herbeieilen konnte, hatten die Flammen das- erste Stock¬
werk des Gebäudes erfaßt , in dem sich die Geschäfts¬
räume  befanden . Nur ein geringer Teil  der hier
aufbewahrten Akten konnte gerettet  werden . Das erste
Stockwerk des Gebäudes hat den Flammen noch verhält¬
nismäßig gilt Widerstand geleistet, da es massiv aus Ltein
gebaut war , auch der untere Teil , mit ihm der Säulen¬
gang und die durch dicke Gewölbe geschützte Fürsten¬
gruf  t ist vollständig erhalten . Ganz vernichtet ist nur
der Dachstuhl des Mittelbaues des Schlosses.

Limburg ', 20 . Nov. Wegen Ueoertretung der ge¬
setzlichen Vorschriften sind im Kreise Limburg drei Müh¬
len und in der Stadt  Limburg eine Bäckerei ge¬
schlossen  worden.

D arm stad t , 20. Nov. Weibliche Briefträger
sind sei kurzem bei der Post eingestellt und haben gestern
nach ihrer Ausbildung in einzelnen Stadtteilen den Brief-
bestelldienft ausgefiihrt . Sie sehen mit ihrer Postmütze und
der Postbiilde lim den linken Arm in ihrem dunklen Mantel
ganz schmuck aus.

vermisedtes»
* Kriegs träume.  Zwei Fälle von Kriegsträumen

haben zu seltsamen Folgen, einer Erkrankung und einer Hei¬
lung geführt. Der erste Träumer , ein 17 jähriger Tischler¬
lehrling, hatte sich, wie Dr . Strahlmann in Wildeshausen
mitteilt , viel mit dem Lesen der Kriegsereignisse beschäftigt.
Er erschien beim Arzte mit Klagen über Schmerzen auf der
rechten Brustseite. Bei der Untersuchungfanden sich vorn auf
der Brust unterhalb des rechten Schlüsselbeins zwei Gruppen
von Bläschen. Eine etwas kleinere Ansammlung von Bläschen
loar auf gleicher Höhe auch an der Innenseite des rechten
Oberarms zu bemerken. Der Patient , befragt, ob er kurz vor
dem Auftreten des Ausschlages irgendwie erschrocken sei, gab
nach einigem Besinnen an, er habe vor ein paar Nächten leb¬
haft vom Kriege geträumt, von Straßenkämpfen und Bajonett¬
angriffen. Er sei an diesen Nahkämpfen auch beteiligt ge-
weien. Jnr Vorivärtsstürmen sei plötzlich einer der Feinde
mit aufgepflanztem Seitengewehr ihm entgegengesprungen und
habe Hm! das Bajonett in die Brust gebohrt. In diesem Augen¬
blick sei er erschrocken aufgewacht. Am nächsten Morgen habe er
gleich Schmerzen auf der Brust verspürt. Daß Bläschenflechte
sehr häufig infolge einer schreckhaften Gemütsbewegung auftritt,
ist eine bekannte Tatsache, weniger häufig dürfte es jedoch
Vorkommen, daß sie durch einen Traum hervorgerufen wird.

Mehr Glück hatte ein träumender Soldat , der vor vier
Monaten Im Felde die Sprache verloren hatte. Er ist int
Rcscrvelazarett Arnsdorf bei Dresden durch einen schweren
Traum wieder zu seiner Stimme gekommen. Er träumte, ein
anderer wolle ihm mit dem Seitengewehr den Hals durch¬
stechen. Der Wärter hörte plötzlich einen Schrei aus dem
Bett des Stummen . Dieser war aus dem 'Bett gefallen und
hatte, wie fich herausstellte, seine Sprache dabei wiederge-
funden.

Wettervoraussage für Dienstag , 23. Nov. : Trocken und
meist heiter, nachts Frost.

LeMLK Idacbricbieilc
Grußes Hauptquartier , 22. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der

Eha mP a gn e , zwischen Maas und Mosel  und östlich von
L u n e v i l l e.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof von

I l l u r t (nordwestlich von Dünaburg) wurde a b g e wi e se n.
Sonst ist die Lage unverändert.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei Socauica  im Jbartal wurden serbische Nach¬

huten zurückgeworfen.  Der Austritt in das Labtal
ist beiderseits von Kodujeva erzwungen.  Gestern ' wurden

über zwsiLanfenSfechshundert Gefangene
gemacht, sechs Geschütze , vier Maschinengewehre
und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Im Arsenal von Novibazar  fielen fünfzig große
Mörser  und acht Geschütze  älterer Fertigung in unsere
Hand. Oberste Heeresleitung.

Berlin , 22. Nov. Der „Bcrl . Viorgenp." wird aus dem
k. und k. Kriegspresseqnartier gemeldet: In Ostgalizien
machte sich gestern an jenen Punkten der russischen
Front,  die vor die eigentliche Haupkltnie geschoben waren,
eine rückgängige Bewegung  bemerkbar , ohne daß
eine nennenswerte Kampftätigkeit vorau -gegangen war,
wurde diese Stellung geräumt.

Bukarest, 22. Nov.. Die „Epoca" meldet aus Sa¬
loniki: Das rumänische Handelsschiff „Bukarest", das die
Strecke Saloniki -Marseille befährt , brachte nach Salonrkr
verschiedene, für Rumänien  bestimmte Waren,  beion-
ders Autmobile und Kriegsmaterial , die von den eng¬
lisch-französischen Truppen beschlagnahmt  und nach L-a-
loniki gebracht worden waren.

Köln , 22. Nov. Der „Köln. Ztg." wird aus Sofia
über Konstantinopel berichtet, au den D a r d a n e l l e n habe
eine große Offensive der Verbündeten  begonnen.
Maßgebende türkische Kreise glauben, daß es sich nur um
einen Bluff  handelt . Das Unternehmen wird mit der
Sendung Kitcheners in Verbindung gebracht.

Konstantinopek , 22. Nov. Lord Kitchener  weilte , von
der Mudros-Bucht kommend, zwei Tage an der englischen
Front in der S u v l a b u cht. In diesen zwei Tagen befleißigten
sich die Engländer eines sehr heftigen Artilleriefeuers gegen
die Stellungen von An a f o r t a. Auch die Anwesenheit Kitche-
ncrs vermochte die ehernen Stellungen der Türken nicht ins
Wanken zu bringen. Dem Ehef der englischen Heeresleitung
müssen sich beim Wiedersehen der Halbinsel Galipoli sicherlich
wehmütige Erinnerungen aufgedrängt haben. Beinahe an der
gleichen Stelle landete im Jahre 1877 der Gendarmeriehaupt¬
mann Kitchener, von Kreta kommend, um sich der ottoma¬
nischen Arniee gegen Rußland zur Verfügung
zu stellen.  Als Major Kitchener - Bey  nahm er daun
am F el d zu g ge g e n R u ß l a n d teil und verblieb drei Jahre
in türkischen Diensten. _ _

Athen, 22. Nov. Nach einer Meldung aus Kreta ist am
vergangenen Samstag 150 Seemeilen südöstlicki von Kreta
der englische F r a cht d a m P f e r „M a c a l i ste r " <4000
Tonnen, Herkunft Glasgow, Bestimmung Port Sard ) mrt
einer Ladung Seife, Mähmaschinen und Zigaretten durch ein
deutsches Unterseeboot versenkt  worden . Von der Mann¬
schaft retteten sich 22 Mann ; diese versicherten, daß dasselbe
Unterseeboot kurz zuvor noch zwei Dampfer  unbekann¬
ter Nationalität versenkt habe.

Paris , 22. Nov. (W.B.) Wie der Temps aus Marseille
meldet, ist dort der Postdampfer „Mossoul" aus Saloniki, dem
Piräus und Malta eiugetroffeu, der Offiziere und Mannschaften
der drei englischen Dampfer „S i r R i cha r d Andrh ", Cali¬
fornia " und „Lumina"  an Bord hatte, die im Aegäischen
Meere von einem Unterseeboot versenkt  worden sind. Die
Offiziere und Mannschaften werden nach England weitergeschnfft.

Budapest , 22. Nov. (T.U.) A Nap meldet aus Athen:
Nach hier eingetwffenen Nachrichten gestaltet sich die Lage
immer komplizierter. Nach den vom Finanzminister abgege¬
benen Erklärungen, daß die auf griechisches Gebiet flüchtenden
serbischen Soldaten entwaffnet werden, hat die Entente be¬
schlossen, energische Maßnahmen zu unternehmen. Die Soli¬
darität Griechenland gegenüber scheint zustande gekommen zu
sein. Tie vier Gesandten der Ententemächte erschienen vor¬
gestern mittag bei Skuludis und überreichten eine Kvllek'tid-
note, die entschiedene Beschlüsse über die Haltung Griechen¬
lands verlangt. Der Ministerpräsident konferierte gestern mit
dem König.

Sofia , 22. Nov. Das katastrophale Ende  der
flüchtenden serbischen Armee nähert sich mit der Vereinigung
der österreichisch-ungarischen, deutschen und bulgarischen
Truppen bei Pristin -Prizrend , die unmittelbar bevorsteht.
Die strategische Aufgabe kann dann als gelöst betrachtet wer¬
den. Schwere Kämpfe spielten sich auf der Linie Gilani-
Pristina ab, wo die Serben , die sich der Umklammerungvoll
bewußt waren, starken Widerstand leisteten. An gleicher
Stelle , bei Cossovo, wo vor einem halben Jahrhundert der
siegreiche Türken-Sultan Murad den serbischen Staat ver¬
nichtete, wird König Peters Macht zusammenbrechen. Die
bulgarische Aktion im Süden ist im besten Fortschreiten. Die
im Dreieck Tikwesch-Gewgheli-Doiran befindlichen Franzo¬
sen sind in äußerst kritischer Lage und von den Engländern
völlig im Stich gelassen worden.
Verantwortlicher Schriftleitê H rsHttl  er in Dilleuburg.
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AüMohlen
mit Absätzen

empfiehlt
Weder» SchnhMrenhirlr.
Dtlleridnrg , Mark str. £a,
G sonder braver Sange als

Kchrfnngr
gesucht in «-Zer gLmi'chies
WarengZck 1s. engro-en-dötail.
Selbngeichriederie Offert, an

Reinhard Göbel,
J . H.: W Lt Gödel,

Wetzlar a d Lrtz«,
Batzuhosstratze71.

Ein in Küche und Haus¬
arbeit erfahrend £618

Mädchen
für Weihnacht« g

Iran 4>et»r. Gntbeod.
Die bisher von Herrn Land¬

messer Lohma»-, iuurghab .e

Wohnung
in der SWiUe'feU'ftc., fee*
st-chend <ro* 4L 3 [-?****,et4i’
Küche Bader«»« .2 Maas
und Zubehör ist vom 1. Jau.
1918, auch schon vom 1. Dez.
ab, anderweit vermieten.
Herr Kreisba-rm-ister Siooee
gi.br näder* AnSkur-ir. <33-6

.evndb a öb r̂e Wohana,
(adaeschl. Em l v ein- k«.

vermieten. Lsd Stein 4-

I

Wir haben die Verpflegung der Insasse » unser»!
Kriessgrsa «ge»e«lager » - z Zt. --d m  ®
vergeben. Vollständig etngerichiete Küche, sowe die eiW **
Itdjitt« orratSräome st d vorhondev.

Du -ckavS tüchtige, gut empfohlene Persönl'chkeft'u
sch if licke B -werbnua-n mit Zevgviffea an die Königs
Berginsvektion Dilleuburg ei- s vd-n

Carbld-Lampen qllähT
zu haben bei IE» KOIIIgJj

Dazu wird auch stets Carbtd geliefert.
Ca. 30 Zenturr

Dickmnrzrl
zu kaaseu gesucht. <Hz-

W. Keubel, Kaizekseckch.

B -n-s

Msckmen-Vel
für Nähmaschine», Fahr¬

räder und Ceatrifnze«
empfiehlt

«f . F . Kerhard

Wir suche»

an beliebg-n Plätzen, mit u
ofeue Geschäft, behufs Unte -
breitung an vorgemerkie
Käufer- Besuch durch u»S
kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht
an d*n Verlag der 288!
Vermiet-, « Kerkrufs-Aeutrake
Araukfnrka. M., Hansaßaus.

SA

-etarri , MerMei» - », %n tu
Banvon, d Pak. 30 4 , m,*
gtüSeHoBiB, » 1. 308.60 4^

stch tausendfach bewährt
«il -in echt: AmtS -Apothekr

Mehrere kräftige ~

TosiOluier
gegen guten Lohn aessch,
Langenbachn.Co-,Saiger,

Schlosser nnd Klempner
gegen hohe« Lohn gesucht« (28

I . Kreuzer, Eibelshausen

Auf dem F'lde der Ehre sta b am
9 November de« Heldentod fürs Vater¬
land mem treuer Gotte, unser g-Iiebter
Sohn , Schwiegersohn, Bruder, Schwager

«ud Onkel

ElsahZesero.JUfl. Müller,
Infanterie -Regiment Nr . 99

im Alter von 30 Jahre».
Im Namen der Hinterbliebemn:

Fran August Müller
Christine geb. Brffeler.

Mandeln «. Frankreich, den 20. Nov. 1915.
2660 Text Laca? 24 B. 38.

Aas dem Felde der Ehre starb am
9. Novewb?r den Heldentod fürs Vater¬
land mein treuer Gatte, unser grlieb.er
Sohn , Schwiegersohn, Bruder, Schwager

und Onkel

En-Rem Fritz Groos,
Infanterie -Regiment 99,

im Alter von 25 Jahren.
Im Namen der Hiuterbltebine« :

Fra « Fritz GrooS
Wilbelmiue geh. GrooS.

Mandel«, dr» 20. November 1915.
2631 Text Luca» 24 B- 36.

Nachruf.
Heute Mittag 12 Uhr verschied nach kurzem Leiden

im 62. Lebensjahre

Herr Bürgermeister Georg Reinhard flrfiü
00s Oimndori,

Treu und gewissenhaft in seinem Amte war er allezeit
bestrebt , das Gesamtwohl der Gemeinde nach Möglichkeit zu
fördern und in gerechter Weise die Angelegenheiten jedes
einzelnen Gemeindegliedes zu vertreten . Die Gemeinde be¬
dauert daher aufrichtig diesen Verlust und wird dem Ver¬
storbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Oberndorf , den 21. November 1915.

Die Gemeindevertretung
i. A. : Schneider.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 24. Nov. 317* Ul
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